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Stand  8. November 2006

Musterdienstbeschreibung für Superintendenten und Superintendentinnen

Abschnitt I: Vorbemerkungen

In neuerer Zeit haben verschiedene Veränderungen (z.B. Vergrößerung der Kirchenkreise, Zunahme von Leitungsaufgaben, Erwartungen an Transparenz der Aufgabenstellung und –wahrnehmung und an eine Festlegung von Grundstandards) verstärkt das Bedürfnis entstehen lassen, den Dienst von Superintendenten und Superintendentinnen näher zu bestimmen. Das vorliegende Muster versucht diesem Bedürfnis dadurch zu entsprechen, dass es die Aufgabenfelder und Verantwortlichkeiten eines Superintendenten oder einer Superintendentin in allgemeiner Form beschreibt.

Dabei ist vorausgesetzt, dass dieses Muster keine detaillierten Anweisungen für den konkreten Dienst eines Superintendenten oder einer Superintendentin geben kann und soll, sondern vor allem dienen sollte als Hilfsmittel der Verständigung für die zuständigen Gremien im Kirchenkreis und die Personen, die ein Superintendentenamt  innehaben oder sich darum bewerben. Der Dienst selbst muss dann als umfassende  Leitungsaufgabe geistlich, persönlich, in eigener Verantwortung, den örtlichen Gegebenheiten entsprechend, situationsangemessen gestaltet werden. Von dieser Gestaltungsaufgabe kann keine Musterdienstbeschreibung dispensieren.

Deshalb sei hier nur auf folgendes hingewiesen:

Die Aufgaben und Verantwortlichkeiten des Superintendenten und der Superintendentin ergeben sich vor allem aus der Kirchenverfassung, der Kirchenkreisordnung und verschiedenen Kirchengesetzen, insbesondere dem Pfarrergesetz und dem Ergänzungsgesetz zum Pfarrergesetz, dem Pfarrbestellungsgesetz und dem Visitationsgesetz. Die entsprechenden Bestimmungen aus diesen Quellen sowie weitere rechtliche Regelungen zu den Aufgaben und Zuständigkeiten des Superintendenten und der Superintendentin sind  in Anhang 1 aufgeführt.

Die Musterdienstbeschreibung benennt –listenmäßig, gleichsam stichwortartig- Aufgabenfelder, Zuständigkeiten, Verantwortungsbereiche und Leitungsfunktionen. Sie formuliert diese aber vielfach  nicht als Tätigkeiten des Superintendenten und der Superintendentin aus. Dies geschieht aus einem doppelten Grund:

Einerseits soll die Musterdienstbeschreibung in geschlechtergerechter Sprache verfasst sein und dabei doch auch eine sprachliche Form behalten, die im Kernbereich eine schnelle Übersicht und Orientierung erlaubt.

Zum anderen kommt in dieser Darstellungsform auch zum Ausdruck, dass es eine wesentliche Aufgabe der Verständigung über den Dienst eines Superintendenten oder einer Superintendentin ist, im konkreten Fall auch die Frage zu klären, in welchem Umfang und in welcher Weise der Superintendent und die Superintendentin die genannten Verantwortlichkeiten und Aufgaben persönlich wahrnehmen  und in welchem Umfang sie in ihrem Dienst durch ihre Stellvertreter und Stellvertreterinnen und andere –regelmäßig oder im Einzelfall- unterstützt und entlastet werden. 

Die Musterdienstbeschreibung benennt stichwortartig Aufgabenfelder, Zuständigkeiten, Verantwortungsbereiche und Leitungsfunktionen in einer nach Sachbereichen gegliederten Ordnung. Dabei geht sie davon aus, dass sich die Bedeutung und Gewichtung der einzelnen Punkte zum Teil von selbst versteht, zum Teil aber auch je von Kirchenkreis zu Kirchenkreis unterschiedlich gesehen werden wird. Insofern legt sich für die Konkretisierung vor Ort folgendes Vorgehen nahe:

Zunächst wird  durch den Landessuperintendenten oder die Landessuperintendentin mit den Zuständigen im Kirchenkreis eine Verständigung über die wesentlichen Daten des Kirchenkreises herbeigeführt (Abschnitt II); dann wird die Frage gestellt, welchen der in Abschnitt III benannten Aufgaben generell oder in der konkreten Situation des Kirchenkreises besondere Priorität zukommen soll; schließlich wird geklärt, in welcher Weise Stellvertretung und Delegation in diese Beschreibung der Leitungsaufgabe einbezogen werden sollen.

Die Ergebnisse dieser Klärungsprozesse unterliegen durch die Jahresgespräche mit dem Superintendenten oder der Superintendentin, durch die Visitation des Kirchenkreises und durch die Regelung in Nr. III. C. 1. einer kontinuierlichen Beobachtung. Sie können, wenn erforderlich, vom KKV auch unabhängig von diesen geordneten Zeitpunkten überprüft werden.

Der Dienst des Superintendenten und der Superintendentin geschieht nicht nur in und für den Kirchenkreis, sondern in landeskirchlichem Auftrag und  Verantwortung. Das Ergebnis der örtlichen Verständigung über die Musterdienstbeschreibung wird deshalb nach Unterzeichnung durch den Superintendenten oder die Superintendentin  und den Kirchenkreisvorstand dem Landeskirchenamt zur Genehmigung vorgelegt.

Abschnitt II: Der Kirchenkreis /(Amtsbereich)

Pfarrstelle: 

Kirchengemeinde: 

Kirchenkreis/(Amtsbereich): 

Sprengel: 



Zum Kirchenkreis/(Amtsbereich) gehören (Stand:........) die in der Anlage 1 aufgelisteten 

· Kirchengemeinden ​

· Pfarrstellen  

· Anzahl der Personen, mit denen Jahresgespräche zu führen sind; 

· Anzahl der Personen, für die der KKV Dienstvorgesetzter ist; übergemeindliche Stellen und Einrichtungen, die der Dienstaufsicht des Superintendenten oder der Superintendentin unterstehen

· Einrichtungen des Kirchenkreises 

Abschnitt III: Musterdienstbeschreibung

Für den Dienst von Superintendent NN/ Superintendentin NN im Kirchenkreis ..............werden –unbeschadet der Regelungen für den Dienst der Superintendenten und Superintendentinnen durch das landeskirchliche Recht- die folgenden Aufgabenfelder, Zuständigkeiten und Verantwortungsbereiche benannt:

A) 
1. Kirchenkreis

1. kirchliches Leben anregen und fördern

2. für die Zusammenarbeit aller Kräfte im KK sorgen

3. Missständen und Gefahren entgegenwirken

4. den Kirchenkreis in der Öffentlichkeit vertreten 

5. Begleitung und Förderung des Dienstes der Ehrenamtlichen

6. Ökumenische Kontakte wahrnehmen und fördern 

7. Arbeit der Diakonie begleiten und fördern 
8. Förderung der Zusammenarbeit Kirche-Schule

9. Kontakte zu kommunalen Körperschaften

10. Weitere „Außenkontakte“(Gewerkschaften, Vereine...)

11. Beauftragung der Lektoren und Beteiligung bei Berufung der Prädikanten 

12. Begleitung der Finanz- und Strukturplanung des KK

2. Superintendenturgemeinde 
ist mit pfarramtlichem Dienst verbunden: 


a) Pfarrstelle ... mit Pfarrbezirk ...
oder 

b) Pfarrstelle ... mit folgenden Aufgaben ...u.a. regelmäßige Dienstbesprechungen 


(Im Stellenplan des Kirchenkreises ist der pfarramtliche Dienst mit einem Stellenumfang von .... ausgewiesen.) 


3. Pfarrerschaft 

1. Aufsicht

2. Einführen, Wahrnehmen von Dienstjubiläen, Verabschieden 

3. Visitieren 

4. Begleiten und Beurteilen von Pastoren und Pastorinnen auf Probe  (Eignungsfeststellung) 

5. Beraten und Fördern (Fortbildung)

6. Jahresgespräche

7. Pfarrkonvente

8. Kirchenkreiskonferenzen: theol. Impulse geben, Verabredungen über prakt.-theol. Verfahrensweisen 

9. Beratung mit LS 

10. Bearbeitung von Konflikten 

11. Beschwerdeinstanz (z.B. § 15 Abs. 2 KGO)



4. Kirchengemeinden  
1.
Aufsicht

2. Visitation

3. Regelungen für Vertretungen im Vakanzfall

4. Unterstützung der KVs bei Besetzung der Pfarrstellen (§ 52 II KGO) durch Beratung (auch mit LS und LKA) und gem. PfStBG (Wahlleiter bzw. Durchführung d. Vokationsverfahrens und Beratung bei Patronatsbesetzung)

5. Begleitung und Beratung bei Stellenplanung und parochialen Veränderungen

6. Bearbeitung von Konflikten

7. Förderung der Zusammenarbeit von Kirchengemeinden (z.B. Regionalisierung)

8. Präsenz bei besonderen Anlässen (Grußworte...)



5. KKV  

1. Ist als Vorsitzender beteiligt bei der Erfüllung der Aufgaben des KKV  gem. §§ 39 und 42 KKO und Ansprechpartner und Beschwerdeinstanz im KK

2. Verpflichtung gem. § 38 KKO ggf. Beschlüsse des KKV zu beanstanden 
3. Kontakt mit der MAV
4. Aufsicht über KKA und ggf. Zusammenarbeit mit dem KA (vgl. A 9)

5. Dienstbesprechungen, z.B. mit Stellvertretern und Amtsleiter

6. Aufsicht und Personalpflege für die im KK angestellten Mitarbeitenden 

6.
KKT:

1. 
jährlicher Bericht
2. 
Begleitung der Ausschussarbeit, Teilnahme an Ausschusssitzungen 

7. 
Einrichtungen im Kirchenkreis: 

nach örtlicher Lage (z.B. Jugendwerkstätten...) Verhandlungen mit kommunalen Körperschaften und anderen Vertragspartnern Personalbegleitung, Personalpflege im Blick auf Einrichtungsleitung 


8.
Pflichtaufgaben in anderen Einrichtungen (z.B. Vorstand einer Stiftung qua Amt etc.)

9. 
Dienstbezogene Ehren- und Wahlämter (wie Nr. 8, aber nach personenbezogenen Gegebenheiten)


10.
Aufgaben im Rahmen der Zusammenarbeit mit anderen Kirchenkreisen 


11.
Sprengelebene: 
1.
Ephorenkonferenz
2. 
Generalkonvent
3. 
Projekte (z.B. Sprengelkirchentag)



12. 
Landeskirche: Sperintendentenkonferenz, Mitarbeit in landeskirchlichen Gremien und Arbeitsgruppen 


13. 
Eigene Fortbildung

B) Vertretungsregelung:  

Zuständigkeiten und Aufgabenumfang der Stellvertretenden: 
1. 
Delegation 
2. 
Vertretung im Abwesenheitsfall 

C) 


1. Im Rahmen der Kirchenkreisvisitation, bei Neubesetzung der Superintendenturstelle oder bei Bedarf auf Initiative des KKV oder des Superintendenten/der Superintendentin wird diese Dienstbeschreibung überprüft und , falls erforderlich, aktualisiert. 


2. Die Dienstbeschreibung tritt am ............in Kraft.

Ort/Datum
Der Superintendent/die Superintendentin

Für den Kirchenkreis
LS 
LKA

Anlage 1   

Zusammenstellung der Kirchengemeinden, Pfarrstellen und sonstigen übergemeindlichen Einrichtungen im Kirchenkreis, für die der Superintendent/die Superintendentin die Dienstaufsicht hat, sowie Anzahl der Personen, mit denen Jahresgespräche zu führen sind, und der Personen, für die der KKV der Dienstvorgesetzte ist.

PAGE  
4

